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Was hat Waschen und Abwaschen mit Klimaschutz zu tun?

Bundesweiter Aktionstag – Nachhaltiges Waschen und Abwaschen

(dgk) Wer beim Wäschewaschen und Geschirrspülen vernünftig handelt, also auf Wasser- und Stromverbrauch achtet sowie Wasch- und Spülmittel entsprechend der Dosieranleitungen einsetzt, leistet einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz. Nachhaltiges Handeln macht sich aber nicht nur für die Umwelt bezahlt, sondern auch für die Haushaltskasse. Diese Erkenntnis ist keine wirkliche Überraschung für den Verbraucher, dennoch finden grundlegende Prinzipien der modernen Wäschepflege und des komfortablen Geschirrspülens nicht in allen Privathaushalten Beachtung.

Allein beim Wäschewaschen werden in Deutschland insgesamt über 600.000 Tonnen Waschmittel, circa 6 Milliarden Kilowattstunden Strom und etwa 330 Millionen Kubikmeter Wasser verbraucht. Mit der Reduzierung der Waschtemperatur kann die Kohlendioxidbelastung deutlich gesenkt werden. Um diesen Zusammenhang zwischen Verbraucherverhalten und Umwelteffekten zu verdeutlichen und praktische Tipps für die Hausarbeit zu geben, wird das Forum Waschen auch in diesem Jahr wieder den „Tag des nachhaltigen Waschens und Abwaschens“ (10. Mai) für Aktionen der Verbraucheraufklärung nutzen. Dieser Aktionstag findet zum fünften mal statt. Der diesjährige Schirmherr ist Gerd Billen, Vorstand des Verbraucherzentrale Bundesverbandes e.V.

„Spülen und Waschen müssen sein. Dass Verbraucherinnen und Verbraucher dabei etwas zum Klimaschutz beitragen und sogar Geld sparen können – das wissen nur wenige von uns. Beim Abwaschen spart die Spülmaschine gegenüber dem Abwasch mit der Hand sowohl Wasser als auch Energie. Wer beim Kauf von Geschirrspül- oder Waschmaschine auf ein energiesparendes Gerät setzt, zahlt vielleicht beim Kauf zunächst mehr – spart über die lange Lebensdauer der Geräte aber viel Geld ein. Beim Waschen gilt: Eine hohe Energieeffizienzklasse, eine niedrige Waschtemperatur und die genaue Dosierung des Waschmittels schützen das Klima und sparen bis zu 50 Prozent Kohlendioxid (C02) ein“, so Gerd Billen in seinem Grußwort zum 10. Mai 2008.

Im Forum Waschen treffen sich regelmäßig Akteure von mehr als 30 gesellschaftlichen Gruppen, Verbänden, Wirtschaftsunternehmen und Behörden. Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und der Analyse des Verbraucherverhaltens das Thema „Nachhaltigkeit beim Waschen und Abwaschen“ mit praxistauglichen Tipps in die Haushalte zu bringen. Durch technische Weiterentwicklungen, wissenschaftliche Forschung und innovative Produkte, wie zum Beispiel neuartige Wasch- und Spülmittel, ist es tatsächlich möglich geworden, bei der Reinigung von Wäsche und Geschirr den Verbrauch von Strom und Wasser zu reduzieren. Der Verbraucher kann diese neuartigen Möglichkeiten aber nur beherzigen, wenn er davon weiß. Weitere Informationen, auch über die Aktionen zum 10. Mai 2008 im Internet unter  www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de. 


Ganz normale Härte

Wasserhärte entscheidet über Dosierung

(dgk) Seit 2005 gelten in Europa einheitliche Wasserhärtebereiche. In der Folge wurden für Deutschland aus vormals vier Härtebereichen nun drei. Da Wasserhärte für die notwendige Dosiermenge von Waschmitteln entscheidend ist, haben sich auf den Verpackungen dieser Produkte auch die Dosierempfehlungen geändert. Erst durch die richtige Dosierung kann ein wichtiger Beitrag zur Schonung der Umwelt und zur Entlastung der privaten Haushaltskasse geleistet werden. Außerdem werden dadurch Ablagerungen in Geräten und an Textilien vermieden.

Informationen über die jeweils anzutreffende Wasserhärte des Leitungswassers erhalten Verbraucher über die örtlichen Wasserversorger.

Ein neues Faltblatt vom FORUM WASCHEN mit dem Titel „Richtiges Dosieren“ gibt praktische Hilfestellung bei der Dosierung von Waschmitteln, bei der natürlich auch der Verschmutzungsgrad der Wäsche berücksichtigt werden sollte.

Diese Faltblatt kann kostenfrei über den Industrieverband Körperpflege- und Waschmittel (IKW), Mainzer Landstr. 55, 60329 Frankfurt angefordert oder unter www.forum-waschen.de abgerufen werden.


Sicheres Dufterlebnis

Mit Düften bewusst und verantwortungsvoll umgehen

(dgk) Reinigungs- und Pflegemittel, gleichgültig ob Haushaltsreiniger oder Waschmittel, erfüllen primär die von ihnen erwartete Funktion: Sie reinigen oder pflegen eben. Zusätzlich bringen sie aber auch vielfältige Duftvariationen in den Haushalt und die Nasen der Verbraucher. Ein Zuviel an Gerüchen kann allerdings lästig sein. Um die Unbedenklichkeit von Duftstoffen in Wasch-, Pflege- und Reinigungsmitteln für Mensch und Umwelt zu gewährleisten, erfolgt für die jeweiligen Produkte von den Herstellern eine vierstufige Sicherheitsbewertung. Zurzeit müssen bei Wasch- und Reinigungsmitteln, Weichspülern und Wäschebleichmitteln 26 Duftstoffe, denen ein erhöhtes allergenes Potenzial zugeschrieben wird, auf den Verpackungen genannt werden.

Weil der bewusste und verantwortungsvolle Umgang mit Düften durchaus sinnvoll ist, hat das FORUM WASCHEN ein umfangreiches Faltblatt herausgegeben, das über Düfte in Wasch- und Reinigungsmitteln informiert. Diese Faltblatt kann kostenfrei über den Industrieverband Körperpflege- und Waschmittel e.V., Mainzer Landstr. 55, 60329 Frankfurt angefordert oder unter www.forum-waschen.de abgerufen werden.

Wäsche waschen- pro Person vier Kilo in der Woche

Bundesweite Aktionen zum Tag des nachhaltigen Waschens

(dgk) In deutschen Haushalten wird durchschnittlich zirka 260 Mal im Jahr Wäsche gewaschen, also zirka fünf Mal in der Woche. Dabei werden insgesamt mehr als 600.000 Tonnen Waschmittel, rund 6 Milliarden Kilowattstunden Strom und etwa 330 Millionen Kubikmeter Wasser verbraucht, wie Wissenschaftler der Sektion Haushaltstechnik an der Universität Bonn errechnet haben.

Die Verbrauchsbilanz beim Wäschewaschen zeigt allerdings eine positive Entwicklung. Die deutschen Verbraucher haben in den vergangenen Jahren ihr Verhalten beim Wäschewaschen kontinuierlich im Hinblick auf die Nachhaltigkeit verbessert. Gespart – im Sinne der Umwelt und des Geldbeutels – wird zum Beispiel beim Einstellen der Waschtemperatur. Waren es vor 30 Jahren noch durchschnittlich deutlich über 60°C, bei der eine Waschmaschinenfüllung gewaschen wurde, so beträgt heute die Durchschnittstemperatur aller Maschinenladungen bereits weniger als 50°C. Die verbrauchte Energie konnte seit den 70-er Jahren etwa halbiert werden.

Im Zentrum des diesjährigen Aktionstages „Nachhaltiges Waschen“ steht die Verbraucherberatung über Möglichkeiten des umweltschonenden Waschens, das gleichzeitig auch die Haushaltskasse entlastet. Weitere Informationen im Internet unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de.

Nachhaltig Waschen – Umwelt und private Haushaltskasse schonen
Bundesweiter Aktionstag am 10. Mai 2008

(dgk) Wäschewaschen gehört nach wie vor zu den regelmäßigen Erledigungen im Haushalt. Häufig werden dabei allerdings Grundregeln zur Schonung der Umwelt, die gleichzeitig auch zu Einsparungen bei den privaten Haushaltskassen dienen, nicht beachtet. Durch technische Weiterentwicklungen, wissenschaftliche Forschung und innovative Produkte der vergangenen Jahre ist es möglich, die Wäschereinigung sehr zielgerichtet auf Verschmutzungsgrad, Wäscheart und Wasserhärte abzustimmen. Durch den sorgfältigen und vernünftigen Umgang mit Strom, Wasser und Rohstoffen können Verbraucher einen nachhaltigen Beitrag zur Schonung der Umwelt leisten und dabei sogar noch Geld sparen.

„Nachhaltiges Waschen – es lohnt sich“, so lautet das Motto des diesjährigen Bundesweiten Aktionstages, an dem sich viele Akteure wie Deutscher-Hausfrauen-Bund, Deutscher LandFrauenverband, Stiftung Warentest, die Universität Bonn und das Deutsche Grüne Kreuz mit Beratungsangeboten beteiligen. Für den Aktionstag am 10. Mai 2008 hat Gerd Billen, Vorstand der Verbraucherzentrale Bundesverband, die Schirmherrschaft übernommen.

Weitere Informationen und konkrete Waschtipps sind im Internet unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de zu finden. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

Rechnet sich der Kauf einer neuen Waschmaschine?

Waschrechner hilft bei der Entscheidung

(dgk) Mit einer neuen wasser- und energiesparenden Waschmaschine können die Haushaltskosten für das Waschen deutlich gemindert werden. Allein die Wasserkosten schlagen beim Wäschewaschen mit einem Drittel an den Gesamtkosten für das Waschen zu Buche. Je nach tatsächlichem Alter der Waschmaschine und den jeweiligen Nutzungsgewohnheiten können erhebliche Unterschiede bestehen. Bei der Frage, ob sich die Neuanschaffung einer Waschmaschine lohnt, hilft ein Waschrechner, der vom Fachbereich Haushaltstechnik an der Universität Bonn entwickelt wurde. Damit kann über die Eingabe individueller Nutzungsgewohnheiten und das Baujahr der verwendeten Waschmaschine ein schneller Überblick zu entstehenden Kosten ermittelt werden. Adresse: www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de.
Hygienemaßnahmen im Haushalt – Wäschepflege gehört dazu
Sauberkeit hat für viele Menschen einen hohen persönlichen Stellenwert. Viele Tätigkeiten im Haushalt dienen den hygienischen Mindestanforderungen. Hinter dem wissenschaftlichen Begriff der Hygiene verbirgt sich eigentlich etwas ganz Alltägliches. Nämlich die Notwendigkeit zur sorgsamen Reinhaltung und regelmäßigen Reinigung, um Krankheiten zum vermeiden.

(dgk) Ziel von Hygienemaßnahmen ist es vor allem, die Bildung und Vermehrung von gesundheitsschädlichen Keimen und Mikroorganismen zu unterbinden. In jedem Haushalt gibt es Mikroorganismen, also Bakterien, Pilze oder Viren. Auch auf der Haut und in den inneren Organen des Menschen finden sich viele Bakterien. Das ist völlig normal und sogar erwünscht, denn ohne sie gäbe es kein Leben. Unter bestimmten Bedingungen jedoch können Mikroorganismen sich sehr rasch vermehren und damit zum Gesundheitsrisiko werden. Optimale Bedingungen zur Vermehrung finden sie bei Feuchtigkeit und Temperaturen zwischen 10 und 40 °C. Diese Aspekte sollten bei üblichen Hygiene-Maßnahmen im Haushalt berücksichtigt werden, ganz besonders bei der Zubereitung und Lagerung von Lebensmitteln aber auch bei der Abfallentsorgung, bei der Reinigung der Wohnung, bei der Körperpflege und beim Wäschewaschen.

Durch die sachgerechte Reinigung von Textilien wird die Vermehrung schädlicher Mikroorganismen vermieden und somit die Ausbreitung von Krankheiten verhindert. Die meisten Keime werden bei 60°C abgetötet. Moderne Vollwaschmittel verfügen über ein Bleichsystem, das sogar schon bei einer Wassertemperatur von 40°C die Bakterienzahl deutlich vermindert. Damit lässt sich unter normalen Bedingungen, wenn zum Beispiel niemand im Haushalt unter einer ansteckenden Erkrankung leidet, ein gutes Waschergebnis und eine zufriedenstellende hygienische Reinheit erreichen. Früher war dafür ein Kochwaschgang erforderlich.

Für Menschen mit  empfindlicher Haut ist die Frage der richtigen Wäschepflege ein Dauerthema. Gleichgültig, ob Kleidung oder Bettwäsche, bei der Reinigung dieser Textilien ist es wichtig, dass vor allem keine Waschmittelrückstande in den Textilien verbleiben. Diese können zu Hautreizungen führen. Deshalb sollte auf die richtige Dosierung des Waschmittels und das gründliche Spülen geachtet werden. Weitere Informationen im Internet: www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de.
Überraschende Energiebilanz:

Wäschetrocknen verbraucht mehr Energie als das Waschen

(dgk) Die Akteure des „Bundesweiten Aktionstages – Nachhaltiges Waschen und Abwaschen“ (10. Mai) warten mit einer überraschenden Erkenntnis auf. Aktuelle Studien belegen, dass der Energieverbrauch für das Trocknen von Wäsche deutlich höher ist als  der für das Waschen. Und für manchen Verbraucher eventuell unfassbar: Wer Wäsche in einem beheizten Raum, also zum Beispiel mit dem Wäscheständer vor dem Heizkörper trocknet, verbraucht mehr Energie als beim Einsatz eines elektrischen Wäschetrockners.

Unter Betrachtung der Energieverbrauchsdaten empfehlen die Experten im Forum Waschen das Wäschetrocknen im Freien an der frischen Luft. Diese Methode ist aber mangels geeigneter Freiflächen und wegen des nicht immer trockenen Wetters nicht immer und überall praktikabel. Generell gilt: Die Wäsche mit möglichst hoher Drehzahl in der Waschmaschine schleudern, denn je weniger Wasser in der Wäsche enthalten ist, umso weniger Energie und Zeit wird zum Trocknen benötigt. Wer seine Wäsche zum Trocknen lieber aufhängt, sollte dies in einem unbeheizten Raum oder im Freien tun. Beim Einsatz eines elektrischen Wäschetrockners ist darauf zu achten, dass das Gerät erstens „feuchtegesteuert“ arbeitet und der Energieeffizienzklasse „A“ oder besser angehört.

Weitere Informationen und konkrete Waschtipps sind im Internet unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de zu finden. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

Weichspüler: „dermatologisch getestet“ oder „dermatologisch bestätigt“ 

(dgk) Hersteller von Wäscheweichspülmitteln unterziehen die Produkte in der Entwicklungsphase unterschiedlichen Prüfungen, um so den weitgehend sicheren Umgang von Verbrauchern mit den Produkten zu gewährleisten. Auf manchen Verpackungen von Weichspülern ist der Vermerk „dermatologisch getestet“ oder „dermatologisch bestätigt“ zu finden. Das bedeutet, dass das Produkt mit Hilfe wissenschaftlicher Methoden unter Aufsicht von Dermatologen an unterschiedlichen Personen getestet wurde und von diesen gut vertragen wurde. Diese Tests und Vermerke geben aber keine Garantie, dass jede Person das jeweilige Produkt auch tatsächlich gut verträgt.

Weitere Informationen und konkrete Waschtipps sind im Internet unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de zu finden. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.


Mit der Hand oder mit der Maschine?
Geschirrspülen – was ist günstiger?

(dgk) Der Einsatz einer Spülmaschine galt vor einigen Jahren noch als absoluter Luxus. Die damaligen Verbrauchsdaten für Strom und Wasser waren tatsächlich keineswegs von Bescheidenheit gekennzeichnet. In den vergangenen 20 Jahren sind die Verbrauchswerte von Spülmaschinen deutlich gesunken: Der Wasser- und Salzverbrauch konnte um 70 Prozent und der Stromverbrauch um 50 Prozent reduziert werden, so die Ergebnisse aktueller Studien zum Geschirrspülen der Sektion Haushalttechnik an der Universität Bonn. Mit modernen Geschirrspülmaschinen kann der Abwasch sogar mit deutlich geringeren Haushaltskosten als beim Abwasch per Hand durchgeführt werden. Darüber hinaus ist es möglich, einen wertvollen Beitrag zur Schonung der Umwelt zu leisten.

Anlässlich des „Bundesweiten Aktionstages – Nachhaltiges Waschen und Abwaschen“ haben die Wissenschafter der Sektion Haushaltstechnik an der Universität Bonn einen übersichtlichen Spülmaschinen-Rechner und eine Vergleichsrechnung zwischen Handspülen und Maschineneinsatz entwickelt. Da in diese Berechnungen individuelle Nutzungswerte zu Energie und der zu spülenden Geschirrmenge eingegeben werden können, bietet sich hiermit die auf den jeweiligen Haushalt bezogene Antwort auf die Frage, was ist günstiger. Die beiden Rechenprogramme und die „Sechs goldenen Regeln fürs Spülen“ sind im Internet zu finden unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

„Jeder spült anders“

Europäische Geschirrspülstudie an der Universität Bonn

(dgk) „Jeder spült anders“, so lautet ein zentrales Ergebnis einer aktuellen Studie zum Spülverhalten von Europäern, die an der Sektion Haushaltstechnik der Universität Bonn unter Leitung von Professor Rainer Stamminger durchgeführt wurde. Im Rahmen dieser Untersuchung wurden insgesamt 159 Personen beim Geschirrspülen beobachtet und die jeweiligen Verbrauchsdaten für Zeitaufwand, Strom, Wasser und Spülmittel gemessen. Die Wissenschaftler wurden von der Vielfalt der unterschiedlichen Spülpraktiken überrascht. Angefangen von Personen, die unter fließendem Wasser spülten, die alles Geschirr vor- und nachspülten, bis zu denjenigen, die aus Spargründen nur sehr spärlich Essensreste vom Geschirr entfernten, aber kaum für eine gründliche Reinigung sorgten.

„Vor dem Hintergrund ökonomischer als auch ökologischer Aspekte des Alltagshandelns ist es erforderlich, zukünftig im Bereich der Verbraucheraufklärung nicht nur über Geräte und Hilfsmittel zu informieren, sondern intensiver das individuelle Verhalten der Menschen zu thematisieren. Ein Spülen unter fließendem Wasser ist absolut nicht mehr zeitgemäß und schon gar nicht nachhaltig“, so Professor Stamminger von der Universität Bonn. Tipps zum nachhaltigen Geschirrspülen, ob per Hand oder Maschine, werden im Internet gegeben, unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

Spülmaschine auf Wasserhärte einstellen

(dgk) Eine Spülmaschine benötigt weiches, kalkarmes Wasser, um gute Spülergebnisse zu erreichen und weiße Beläge auf dem Geschirr zu vermeiden. Deshalb wird Leitungswasser, das häufig hart und kalkreich ist, von der Maschine enthärtet. Bei dieser Enthärtung werden Calcium- und Magnesium-Ionen aus dem einlaufenden Wasser gegen Natrium-Ionen ausgetauscht. Der Vorgang erfolgt im sogenannten „Ionentauscher“. Um ihn immer wieder funktionsfähig zu halten, wird Regeneriersalz benötigt. Die Häufigkeit dieses Regenerierprozesses hängt von dem an der Maschine eingestellten Wert für die Wasserhärte ab. Er erfolgt bei hartem Leitungswasser während jedes Programms und bei mittlerer Wasserhärte bei jedem 5. bis 10. Programm. Bei einer Wasserhärte unter 4(d wird nicht mehr enthärtet. 

In Multifunktionstabletten für die Geschirrspülmaschine („Mehr-in-eins-Tabs“) ist die Wasserenthärtungsfunktion meist integriert, sodass bis zu einer Wasserhärte von 21 Grad deutscher Härte kein Regeneriersalz benötigt wird. 

Ein neues Faltblatt vom FORUM WASCHEN mit dem Titel „Richtiges Dosieren“ gibt praktische Hilfestellung bei der Dosierung von Geschirrspülmitteln und Waschmitteln, bei der natürlich auch der Verschmutzungsgrad des Spülgutes bzw. der Wäsche berücksichtigt werden sollte. Dieses Faltblatt kann kostenfrei über den Industrieverband Körperpflege- und Waschmittel e.V. (IKW)., Mainzer Landstr. 55, 60329 Frankfurt angefordert oder unter www.forum-waschen.de abgerufen werden.

Keim-Schleuder in der Küche: Schwamm, Bürste, Trockentuch
(dgk) Das Spülen von Geschirr dient generell der Hygiene im Haushalt. Benutztes Geschirr sollte nicht ungespült wieder verwendet werden. Mit einer Spültemperatur von 50°C wird normal verschmutztes Geschirr ausreichend hygienisch sauber. Probleme können allenfalls auftreten, wenn Geschirr, auf dem zum Beispiel Frischfleisch zubereitet wurde, für längere Zeit ungespült bleibt. Dann können sich Krankheitserreger gut vermehren, deren Beseitigung nur mit einer Spültemperatur mehr als 60°C gelingt.

Um die Verbreitung von Bakterien oder Schimmerpilzen zu vermeiden, sollten benutzte Spülschwämme und -bürsten regelmäßig gegen neue ausgetauscht werden. Für Spüllappen  und –schwämme sowie für Trockentücher ist es ratsam, sie häufig bei einer Temperatur von 60°C in der Waschmaschine mit einem Vollwaschmittel zu reinigen. Aus hygienischen Gründen ist es in der Küche empfehlenswert, bei Handtüchern strikt zu trennen zwischen Tüchern für Hände und Tüchern für Geschirr. Nachspülen ist bei Verwendung üblicher Handgeschirrspülmittel weder aus gesundheitlichen noch aus hygienischen Gründen erforderlich. Tipps zum nachhaltigen Geschirrspülen, ob per Hand oder Maschinen, werden im Internet gegeben, unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

Glasklar oder blind?
Wie kommt es zur Glaskorrosion?

(dgk) In der Spülmaschine können Gläser unansehnlich matt werden. Wenn diese Trübungen durch Salz- oder Kalkbeläge entstehen, sind sie durch die Behandlung mit Wasser oder mit Zitronensäurelösung leicht zu entfernen. Zeigt die Anwendung von beidem allerdings keinen Erfolg, ist das Glas dauerhaft geschädigt. Ursache: Glaskorrosion. Je nach Zusammensetzung und Herstellungsprozess ist Glas unterschiedlich widerstandsfähig gegen Wasser, hohe Temperaturen und Temperatursprünge. Bei empfindlichen Glassubstanzen können diese Faktoren dazu führen, dass kleinste Bestandteile an der Glasoberfläche mit der Zeit abgelöst werden und Trübungen hinterlassen. Zur Vermeidung der Glaskorrosion sollten Gläser lediglich mit einer Maximaltemperatur von 55°C gespült werden. Beim Kauf von Gläsern sollten Verbraucher auf Hinweise zur Spülmaschineneignung achten. Manche Glashersteller garantieren mittlerweile eine Materialbeständigkeit der Gläser über eine festgelegte Anzahl von Spülgängen. Mittlerweile werden Geschirrspülmittel für die Spülmaschine angeboten, die über eine Zusatzkomponente zum Glasschutz verfügen. Tipps zum nachhaltigen Geschirrspülen, ob per Hand oder Maschine, werden im Internet gegeben, unter www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de. Interessierte können sich auch an das Koordinationsbüro für den Aktionstag beim Deutschen Grünen Kreuz, Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, Tel.: 06421-293132 wenden.

Sondermeldungen mit Hinweis auf Audio-Interviews „Podcasts“ unter

www.aktionstag-nachhaltiges-waschen.de.
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Thema: Ankündigung
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